Ein neues Brenthidengenus aus 
Niederländ. Indien 

von 

R. Kleine, Stettin. 


Unter den mir von Herrn CoRPORAAL zugesandten Bren- 
thiden findet sich eine neue hochinteressante Gattung, die 
ich nachstellend beschreibe. 

Corporaalia gen. nov. (Arrhenodidarum) 
nom. propr. 

Kopf fast quadratisch, nach dem Rostrum zu etwas 
verjüngt, Hinterrand gerade, scharf vom Kopfe getrennt, 
Hintcrecken stumpflich, Oberseite nur flach gewölbt mit 
undeutlicher Mittelfurche, die die Augenmitte nicht erreicht 
und durch rugose Punktierung mehr oder weniger ver¬ 
schwimmt ; Unterseite mit starkem Gulareindruck, davor 
stumpf, breit gekielt. Augen halbkugelig, massig prominent, 
etwa a / 4 Augendurchmesser vom Hinterrand des Kopfes 
entfernt. 

Metarostrum kürzer als der Kopf, mehr oder weniger 
rundlich mit kräftiger Mittelfurche, Unterseite flach gekielt ; 
Mesorostrum wenig breiter als das Metarostrum, kaum etwas 
bucklig gewölbt, Mittelfurche genau wie beim Metarostrum ; 
Prorostrum wenigstens doppelt so lang wie das Metarostrum , 
schmal wie bei $$, eckig , kantig , nach unten nicht erweitert , 
gegen den nach innen geschwungenen Vordem and nur ganz 
?venig erweitert . Mandibeln klein , wie im weiblichen Geschlecht , 
dicht aneinander liegend und übereinander greifend, zwei¬ 
spitzig. 

Fühler etwa bis zum hinteren Thoraxrand reichend, ziemlich 
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robust, Basalglied gross, krugförmig. 2. ohne Stiel fast 
quadratisch, 3. kegelförmig, länger als das 2. oder 4., 4 6. 

von ähnlicher Form wie das 3, 5. und 6., in Grösse gleich 
dem 3 ., das 4. kürzer, 7— 8 . zzvar von gleicher Form aber 
beträchtlich grosser , 9,—10. walzi^, stark • vergrössert, 11. 
klobig, nicht so lang wie das 9. und 10. zusammen. Alle 
Glieder stehen locker und verdicken sich nach vorn zu 
einer deutlichen Keile. 

Prothorax: eiförmig kegelig, am [Halse schmaler als am 
Hinterrande, schwach gewölbt, ohne Mittelfurche, Hinterrand 
flach ; Prosternum massig gewölbt, postcoxaler Teil sehr kurz. 

Elytren in Thoraxbreite, Basis fast gerade, seitlich parallel, 
erst am Absturz verengt, hintere Aussenecken in einen 
kleinen stumpflichen Dorn endigend, gegen die Sutura etwas 
nach innen geschwungen. Oberseite wenig gewölbt, gerippt- 
gefurcht, Furchen gegittert ; Sutura gleich breit und flach, 
2. Rippe in der Mitte schmaler als an Basis und Absturz, 
die folgende auf der Decke wenigstens so breit wie die 
Furche, an den Seiten schmaler; mit Ausnahme der 5. 
erreichen alle den Hinterrand, (4. und 6. vereinigt), an den 
Schmuckstreifen sind die Rippen stark erweitert. Furchen 
tief, 1 Furche nicht gegittert, Gitter robust. 

Vorder- und Mittelhüften kugelig, in etwa l / 4 Hüftdurch- 
messer getrennt. Beine normal. Schenkel keulig, rundlich, 
im vorderen Drittel gezähnt, Schienen gerade, Bedornung 
wie üblich, Tarsen ohne bemerkenswerte Eigenschaften. 

Metasternum schwach gefurcht. 1. und 2. Abdominalseg¬ 
ment kräftig gefurcht, Quernaht zwischen beiden deutlich. 
4. kürzer als das 3., Apicalscgment schwach aufgewölbt, 
hinten flach nach innen geschwungen. 

Hautflügel : Von eckigem Grundtypus, Radius keulig, 
Cubitus lange vor dem Rand abgebrochen, Querader zwischen 
beiden tief ins Faltungsfeld gedrängt und an der Stelle, 
wo sie von der Media gekreuzt wird, unterbrochen. Subanalis 
1 und 2 dicht aneinander liegend, deutlich aber kurz, 
Axillaris zart aber vorhanden. Allgemeine Pigmentierung 
schwach. 

Begattungsapparat: Parameren sehr kurz und gedrungen. 
Lamellen kurz, kielförmig gespalten, an der Spitze behaart, 
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der hinter den-Lamellen liegende Teil taillenartig erweitert. 
Penis sehr gross, weit über die kleinen Parameren vorragend, 
Präputium nach vorn zungenartig verschmälert, lang, Pigmen¬ 
tierung tief, Mittelrinne hell. 

Stridulationsapparat : Passiver Teil deutlich ausgebildet, in 
der Mikroskulptur rudimentär, flach runzelig, Rand stark 
behaart. Aktiver Teil in üblicher Weise vorhanden, nur 
schwer sichtbar. 

$ Metarostrum kürzer als das Mesorostrum, also sehr 
klein, Prorostrum lang, stielrund. Elytren ohne Dörnchen an 
den Hinterecken, Abdomen zart längsgefurcht. 

Typus der Gattung. C . baryrrhync holdes n. sp. 

Corporaalia baryrrhynchoides n. sp. 

Einem kleinen Baryrrh. de hisc e ns gleichend, Kopf und 
Prothorax dunkelbraun, Rostrum, Fühler, Elytren, Schienen 
und Tarsen hellrotbraun, Schenkel und Körperunterseite 
etwas dunkler, Schmuckstreifen hellgelb. Am ganzen Körper 
mit massigem Glanz. Alle Körperteile mit anliegender, 
breiter, schuppiger Behaarung besetzt. 

Kopf, Meta- und Mesorostrum ober- und unterseits einzeln 
grob, gross, tief punktiert, Prorostrum chagriniert. Fühler 
mehr oder weniger ähnlich skulptiert und breit, schuppig 
behaart, Spitzenglieder mit dichter Unterbehaarung. 

Rippen auf den Elytren punktiert, Sutura und die 2. Rippe 
am basalen Teil querrunzelig. Lage der Schmuckstreifen : 

2 ein Punkt im hinteren Drittel, ein Streifen auf dem Absturz, 

3 langer Basalstreifen, mittellanger im hinteren Drittel und 
auf dem Absturz, 4 langer Streifen, der dicht hinter der 
Basis beginnt und bis ins hintere Drittel reicht, 5 Basal¬ 
streifen wie auf 3, kurzer hinter der Mitte, 6 mittellanger 
Streifen auf der Mitte, 7 kurzer Streifen im hinteren Drittel, 
8 kurze Posthumerale und kurzer Apicalstreifen, 9 kurzer 
Apicalstreifen. 3 — 5 Abdominalsegment ohne Beborstung, 
an den Seiten dicht, struppig, hell behaart. 

Länge (total): £ 10,0 mm. Breite (Thorax) : J 1,5 mm. 

£ 13,0 mm. $ 1,8 mm 

Heimat: Sumatra, Medan, von Corporaal gesammelt, 
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17. u. 26.3.20. Die Typen sind durch die Liebenswürdigkeit 
des Herrn CORI'ORAAL in meinen Besitz gelangt. 



Abb. 4. 

Abb. 1. Kopf. Rüssel Parameren. 

und Fühler des 5 
von Corporaalia . 


Die neue Gattung ist so ziemlich das Merkwürdigste, was 
ich bisher bei den Arrhenodini gesehen habe. Dass sie in 
dies Tribus gehört, ist ganz ohne Frage, sogar die nähere 
Stellung erscheint mir keineswegs zweifelhaft; sie kann nur 
-n der nächsten Nähe von Baryrrhynchus stehen. Was die 
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Gattung von allen Arrhenodini grundsätzlich trennt, ist der 
Umstand, dass das Prorostrum des J keineswegs erweitert ist, 
— ein Charakteristicum aller Arrhenodini —, sondern so schmal 
bleibt, dass cs vom $ kaum zu unterscheiden ist. Ich habe 
lange geschwankt, ob das J nicht ein Baryrrhynchus dehis- 
cens <j> mit etwas eckigem Prorostrum sei. Erst die Unter¬ 
suchung ergab dann, dass es tatsächlich ein J war. Es ist 
mir, wie gesagt, nicht möglich, mit irgend einer bekannten 
Gattung einen Vergleich anzustellen. 

Dies Bemühen wird noch durch weitere Umstände erschwert. 
Ich habe in früheren Arbeiten schon darauf hingewiesen, 
dass der Begattungsapparat der Arrhenodini zur P'estlegung 
verwandschaftlicher Beziehungen nicht geeignet ist, weil die 
Parameren von zu einheitlichem Bau sind. Hier ist das feste 
Gefüge durchbrochen. Die Parameren haben mit denen 
der Arrhenodini nichts gemein, diese Form ist mehr den 
Trachelizini eigen. Weiter ist der Umstand auffallend, dass 
der Penis von so robuster Gestalt ist. Die tiefe Pigmentierung 
habe ich bei einigen andern Tribus angehörigen schon 
kennen gelernt, nicht aber die F'orm. Vor allen Dingen 
fällt das Missverhältnis in der Grösse bei beiden Organ¬ 
teilen auf. 

Ebenso schwierig ist die Deutung der Schmuckfiguren auf 
den Decken. Sicher lassen sie sich in das Grundmassiv der 
Arrhenodinizeichnung einfügen, stellen aber doch eine selt¬ 
same Abschweifung von derselben dar. 

Da alle anderen morphologischen Merkmale auf Baryr¬ 
rhynchus hinweisen, muss ich Corporaalia als ein Seitenzweig 
dieser Gattung ansehen l ). 


Ö Nachträglich fand ich noch ein Stück, einen 5 > den ich (ür ein 
unbestimmbares 9 angesehen habe aus dem Stettiner Material vor. 
Fundort: Soekaranda, von Dohm 1894 gesammelt. 




